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Freitag , den 8 . Mai 1914. 8. Jahrgang.

erndliche Zugenderziehung
. in Frankreich.

M , schroffstem Widerspruch mit dem friedliebenden
h!®Niitn m  den offiziellen Bekanntmachungen der
h 8an en inUS-0 öem  lebhaften Widerhall in den offiziösen
3 bem („urontreid ) vorherrschen soll, steht das System,
«.̂ er«b -> ? °en Volksschulen und zum Teil auch in den
^flenb K»rl ??" 6en der höheren Bildungsanstalten der

^eson^ u^ le gelehrt wird.
da,u K der Deutsch - Französische Krieg 1870/71

,,% et h, . m u^ ' um  den französischen Kindern die Be-
'ct)UberM̂ " chbarlandes in den allerschwärzesten Farben

zNch«li « '„ŝ dwohl es durchaus feststeht, daß sich die
JS INwährend  des Krieges auf französischem
di Mch „ ^ aft benommen haben , und daß die meisten
J *üran»j.j °or 9efuIIenen Ausschreitungen regelmäßig durch
^ . die sr^' /urs veranlaßt wurden , finden sich in sämtlichen

bestimmten Lehrbüchern haarsträubende
ki "• cin v Don  ben Greueltaten der deutschen Sol-

"" h, aus dem die französische Schul-
e Frankreichs lernt , sagt zum Beispiel

»°Nd
3n
die

^lick t ’N dei der Behandlung der Schlacht von Sedan
bistH , 2rf nbes :
finutS' ilabt aV.f Vazailles haben die Bayern grausame Ver-
»i sie sshi sich zu rächen, verbrennen sie im Dorfe 360
«lehrst » °ven 100 Einwohner , darunter einen Greis von

tun nen° merfcn eine Frau mit ihren beiden Kindern in

mn̂ chtniqdlleren Einprägung dieser Darstellung in das
er Kinder sind dem Buche Abbildungen bek-

«-o ^ ^bn man sehen kann , wie ein bayrischer
S&Nt En «. in den Brunnen schleudert, während
Ne yyb ^aten Frauen und Kinder in der brutalsten
pNder , kD7"l >rscheinlich mit der gleichen Absicht zu dem
!? ^ Utsch- MEN . Ferner sieht man auf den Abbildun-

"mziere , die den Vorgängen mit allen Zeichen
di°? " ^ usehen.

L .;*: baß ' Stichprobe versteht es sich eigentlich von
1  diesem Unterrichtsbuche, wo immer von

«v̂ 'chelknk? Deutschen  die Rede ist, diese mit denSN,mip st?sten" Ehrentiteln und Beinamen belegt°tiexj,0-̂ ^ haupt den Kindern fortgesetzt die Ansicht
als sei Deutschland ein Barbarenstaat , von

l‘e$t ju Q 19 ' dem Hort der Zivilisation , das größte
taÄ ft s 9t  worden sei.
!kM°!lschen Moralunterricht , der bekanntlich in den
3w',. es ttirf.? ^ u ên  den Religionsunterricht ersetzen muß,
ly^ layh an Entstellungen und Seitenhieben aus
fiil».? er deutsche Zustände . So wird den Kindern
i>vL. illt ,. *t bei jeder Gelegenheit die Revanche -Idee
Mai,» ^ flich? ^ , ' '̂ .en vor Augen geführt , daß es ihre

"" eich kf. '*•» sich auf die Zeit vorzubereiten , in der
a>die geraubten Provinzen wiederholen würde.

fttn y°, „n. Deutsches Reich.
«Altivoch î bNschaft. Der Kronprinz  feiertei >m Marmorpalais zu Potsdam seinen®?bUr!

^siab̂ dlm deutscher Offiziere . Von den Garni-
!!» Eĵ g. Königsberg i. Pr ., Halberstadt , Metz,
ilkst . fnfiua „" "stadt und Graudenz fand am Dienstag
N ipx'^ omnpn^ Aäberitz statt , an dem an dreißig Offi-

Garn « ^ ast alle Geschwader — es starteten
» .8eschj„,/l °n je drei Offiziere mit Begleitern — er-

Uie„/N Unim? Ziel , und trotz des böigen Wetter
^lsiziexp i! 3U verzeichnen . ' Auch die Döberitzer

^/f ? dmen an dem Fluge teil und hatten
Ü'eter ,leg«̂ ^ >" >tz—Großenhain —5)alberstadt —Döberitz
■ 9tlge Kt '; ! ^ tfiziere haben für die etwa 500 Kilo-
^in °>^ad .eine Flugzeit von drei Stunden ge-

^ d!̂ eine mittlere Gelckimindiakeit von 170

tiaben für die etwa 500 Kilo-

diê Ä ^ ^ ine mittlere Geschwindigkeit von 170
ves ^ unde erreicht.

r für “ u9s nooeUe gescheitert . Nachdem die
L >» d. .' ° ^

». .. lullte
esung
erichterstätter

Zustandekommen der Besoldungs-
, °^»-. >iilltpletzten  Tagen bereits sehr verschlechtert
“9es. IN ß „( ihr Schicksal am Mittwoch anläßlich

Beri -x? der Budgetkommission des Neichs-
der p„n.chlerstatter hatte beantragt , an den Be-,'kstij- uer erst. « "liaIler hatte beantragt , an den Be

» Rei,k°iT ^" ' g festzuhalten , worauf der Staats
ssiilip̂ 'uijsiĝ ehsschatzamtes, Kühn , erklärte , daß , wenr

8 ü»»Ue unll !.p ? ." Nlsung ihres Berichterstatters bei
d!r^ r? N Restb- ^ ^ are Differenz zwischen der Regie-
sî ê Ny j^ ^ lag bestehe. Nun sprachen dlsil ihr utiietje . ocun jpraaien die Vertreter
jNihi „ ... ^ Edauern über die ablehnende Haltung

die Vpi'- ^ bann nahm die Kommission e i n-
v'e im fd)citert KfUffec ber  ersten Lesung an . so daß die

eMorhp „ '1 2m Zusammenhang damit wurden
fc Vnl v - Damn en für das Stallserois der Offiziere
Origen° Frggb wit durste auch die seit Wochen viel be-

'p „„ jN Reichstag geschloffen oder vertagt
»2 'Nen ^ schieden sein ; man rechnet in Abge-

° ^ eripd bc>s w .̂bem Schluß des Parlamentes , und
Ich,.Zu, Lehen 3U  melden weiß , am 16. d. M . in° . °denm vieu ^ ^ können.

Es scheinen ver-
die K a s s e n z u -

Dn«„ "tn „ r ' - ‘ 'Mtiiuuijsfraiini , üluj»
faütNte » öehn,. ' ' bie doch zweifellos nicht zu den

5trbei!P ‘e" ' da sie, wenn auch mit unter-
duch j» im Rahmen der Haushaltung be-

ie häusliche Gemeinschaft des Arbeit¬

gebers nicht ausgenommen sind ; 2.  der „Angestellten
in ähnlich gehobener Stellung" (im Haushalt ),
z. B . Wirtschafterinnen , Hausdamen , Gesellschafterinnen,
Stützen usw. Demgegenüber muß , wie die „N. pol . Korr ."
schreibt, darauf hingewiesen werden , daß die genannten
Personen in die allgemeine  O r t s kr a n ke n ka s s e
und nicht in die Landkrankenkasse gehören , weil sie nicht
zu den Dienstboten gerechnet werden können.

Die Erweiterung des Deirugsparagraphen bei
Zahlungsunfähigkeit . Die Anwendungsmöglichkeit der
Betrugsparagraphen auf böswillige oder fahrlässige
Schuldner entsprach bereits seit langem nicht mehr den
tatsächlichen Verhältnissen . Jetzt hat sich der Verband der
Fachpresse mit einer Petition an den Reichstag gewandt
und ersucht , in der Novelle zum Strafgesetzbuch dem
8 263 eine solche Fassung zu geben , die die bisherigen
Mängel beseitigt . Im Prinzip galt nämlich das Ver¬
schweigen sicherer oder wahrscheinlicher Zahlungsunfähig¬
keit bisher nicht als Straftat im Sinne des Betrug»
paragrapyen . In ver Pettnon wird der Reichstag gr
beten , angesichts der vorliegenden Notwendigkeit dahil
zu wirken , daß die Kreditbeträge dieser Art künftighi«
unter Zuhilfenahme des Betrugsparagraphen verfolgi
werden können.

Die Schaffung einer Reichs -Gebührenordnung fü»
Aerzte , die vor längerer Zeit vom Reichsamt des Innern
angeregt worden war , ist als gescheitert anzusehen , da
eine Umfrage viele Regierungen ablehnend geantwortet
haben . Als Grund wird angegeben , daß die Schwierig¬
keiten zu groß seien, die in den meisten Bundesstaaten
bestehenden verschiedenartigen Gebühren in ein System
zu bringen , in dem die Verhältnisse alle berücksichtigt
werden könnten.

Deutscher Reichstag.
sso . Sitzung. 8 B e kl i n. a. Mai 1914.

Der Reichstag setzte heute die Beratung des Militär-
stats fort . Ganz im Sinno der früheren Redner aus de»
bürgerlichen Parteien sprach der Konservative Rogalla
von Bieberstein über die Durchführung der Wehrvorlage,
unterließ es aber auch nicht, sich der politisierenden Ge-
nerale a . D. anzunehmen , die nur das getan hätten , was
jeder monarchisch fühlende Mensch denke. Die bundes-
rätliche Nichtachtung gegenüber den Entschließungen
des Reichstages zur Wehrvorlage nahm sich der Fort¬
schrittler Dr . Müller - Meiningen  aufs Korn , indem
er sie eine an Grobheit grenzende Harmlosigkeit nannte.
Dann warnte er vor der dämonischen Zahlenwut , empfahl
der Militärverwaltung , sich zur körperlichen Ertüchtigung
der Reserveoffiziere mit der Turnerschaft in Verbindung zu
setzen, forderte sie auf , soziale und konfessionelle Vorur-
teile fallen zu lassen und verwies unter starker Zustim¬
mung der Linken darauf , wie fehlsam es sei, politische
Märtyrer nach Art des Einjährigen Stöcker zu schaffen.
Die Stellung des Militärkabinetts erklärte der Redner für
vollkommen verfassungswidrig . Wider Erwarten kam er
auch nochmals kurz auf die Zaberner Vorgänge zurück,
die dem Kriegsminister die denkbar günstigste Lage ver¬
dorben hätten . Die Rede des Reichsparteilers Hegen¬
scheidt  ergänzte die Darlegungen des Konservativen nur
durch Hinweis auf die Notwendigkeit einer sicheren Disziplin
und der unverminderten kaiserlichen Kommandogewalt.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

74. Sitzung. x B e r l i n , Mai 1914.
Das Abgeordnetenhaus unterhielt sich im ersten Teil

seiner heutigen Sitzung noch weiter über die gesetzliche
Regelung des Privatschulwesens , die in dem fortschritt¬
lichen Antrag Aronsohn gefordert wird . Der Abg . L l p p -
mann (Bp .) rühmte in einer Rede die Verdienste , die
man den Privatschulen zu verdanken habe , und
stellte diesen Verdiensten die Schwierigkeiten gegenüber,
die man ihrer Gründung und ihrer Fortführung bereitet.
Der Kultusminister betonte ihm gegenüber , daß man bet
Verleihung von Konzessionen gerade hier , wo viel unge-
eignete Elemente sich bewerben , vorsichtig sein müsse, denn
das Interesse der Jugend habe immer im Vordergrund
zu stehen . Das Haus überwies schließlich den Antrag an
d' " Unterrichtskommission und kam noch zu dem Ka¬
pitel „Elementarunterrichtswesen ". Es erörterte heute ledig-
lich die schwierige Frage , wie man der allzu großen
Belastung der Gemeinden mit Schullasten abhelfen könne.
Wenn der Minister auch beteuerte , er wolle die Sache
keineswegs aus die lange Bank schieben, so geht aus
seiner Erklärung doch hervor , daß man sich schon noch
geraume Zeit wird gedulden müssen, bis die von der
Regierung ergriffene Direktive zu einer positiven Borlage
gediehen sein 'wird . _ _

Ausland.
Oesterreich -Angarn.

Im Kampf um das Parlament
haste der Präsident des österreichischenAbgeordnetenhauses,
Dr . Sylvester , auf Wunsch der Parteien eine Obmänner-
konserenz einberufen , die über die Mittel und Wege zur
Wiedereinberufung des Abgeordnetenhauses in Gegenwart
des Ministerpräsidenten und des Finanzministers beraten
sollte. In dieser Konferenz nun sprachen die Redner sämt¬

licher Parteien ihren dringenden Wunsch nach Herbei¬
führung verfassungsmäßiger Zustände aus , aber die tsche¬
chischen Agrarier , die Tscheschisch-Radikalen und die Deut¬
schen beharrten auf ihren bisherigen Forderungen . Dann
erklärte der Ministerpräsident Graf Stürgkh , die Regierung
knüpfe die Wiedereinberufung des Hauses an gewisse prak¬
tische Vorbereitungen , welche von den Parteien und der
Regierung gemeinschaftlich zu treffen seien und mit
einiger Aussicht auf Wahrscheinlichkeit eine ersprieß¬
liche Tätigkeit des Hauses erwarten ließen . Er ver¬
wahrte sich entschieden gegen den Vorwurf der Parla-
mentsfeindlichkeit und erklärte , der Regierung könne es
doch nicht darum zu tun fein, lediglich eine Art Recht¬
fertigung dafür , daß das Haus jetzt nicht tagt , dadurch zu
gewinnen , daß sie es ohne Aussicht auf Ersprießlichkeit
der Beratungen zusammenberufe . Präsident Sylvester
stellte fest, daß sich sämtliche Redner für die Wiederher¬
stellung parlamentarischer verfassungsmäßiger Zustände
ausgesprochen hätten , und daß von den Tschechen und den
Deutschen der Wunsch geäußert worden sei, daß die an
dem deutsch-tschechischen Ausgleich beteiligten Parteien
wieder zu einer Konferenz einberufen würden . Er sei
bereit , an die Einberufung einer solchen Konferenz zu
schreiten, und erhoffe einen gedeihlichen Erfolg.

Grueltaken ver Epiroten.
Derialbanischen Regierung gingen am Mittwoch Draht¬

nachrichten , wonach in Harmova , südöstlich von Tepeleni,
290 mohammedanische Albanier , die vor den Epiroten
nicht geflüchtet waren , gefangengenommen und in das be¬
nachbarte Dorf Skodra geschleppt worden sind. Dort seien
sie in die orthodoxe Kirche gebracht und sämtlich ge¬
kreuzigt worden . Die Kirche sei dann in Brand gesteckt
worden , und albanische Gendarmen , die zwei Tage später
Skodra besetzten, hätten die verkohlten Leichname der Un¬
glücklichen vorgefunden.

Mexiko . '
Die Friedensverhandlungen,

die von den drei südamerikanischen Republiken Argentinien,
Brasilien und Chile zwischen der nordamerikanischen Union
uno der Republik Mexiko vereinbart wurden , sollen nach
einer am Mittwoch erfolgten Bekanntmachung des Staats-
sekreters Bryan am 18. Mai in Niagara Falls (Kanada)
ihren Anfang nehmen . Doch dürfte es dazu erst gar nicht
kommen ; denn die jedenfalls nicht ohne Zustimmung der
Washingtoner Regierung erklärte Weigerung des Ober¬
banditen Carranza , mit Huerta für die Dauer der Ver¬
handlungen einen Waffenstillstand abzuschließen , wird von
vornherein ein positives Ergebnis der Verhandlungen
unmöglich machen . Dem Präsidenten Wilson wird,
es also erspart bleiben , daß er auf der Grundlage einer
Vermittlung durch die stets so gern von Washington aus
bevormundeten südamerikanischen Republiken die Schritte
aus dem mexikanischen Abenteuer wieder heimwärts lenkt.
Wozu aber dann die ganze Komödie ? ? Um Zeit zur
weiteren Rüstung für den Feldzug gegen „Huerta " —
d. h. die Republik Mexiko — zu gewinnen.

Inzwischen kämpfen die Insurgenten mit den mexika¬
nischen Vundestruppen bei Tampico „täglich ", wie der
nordamerikanische Admiral Mayo nach Washington meldet,
weiter , so daß , nachdem auch der Räubergeneral Villa
das Anerbieten der Anhänger Huertas , sich ihnen mit
feinen Truppen gegen die Amerikaner anzuschließen , ent¬
schieden abgelehnt hat , die Aussichten für ein gemeinsames
Vorgehen der Mexikaner gegen die Eindringlinge aus
dem Norden wieder ganz geschwunden sind — zur größten
Genugtuung Uncle Sams l . —

Kleine politische Rachrichken.
An den diesjährigen Kaisermanövern  nehmen»

wie jetzt endgültig feststeht, das preußische ?., 8., 11. und 18. sowie
das bayrische 2. und 3. Armeekorps teil . Da ferner noch Truppe»
anderer Armeekorps herangezogen werden fallen , wird diese,
Kaisermanöver , das bekanntlich am 14. September beginnen wiro»
das umfangreichste aller bisher im Deutschen Reiche abgehaltenen
Ltanöver werden . . « . . .

Die diesjährigen großen französische » Flotten¬
manöver  im Mittelländischen Meere beginnen am 14. Mal;
den Wasserflugzeugen sind dabei größeren Aufgaben Vorbehalten.

Das rumänische Parlament  wurde , nachdem ' den
Antrag auf Revision der Verfassung in allen drei Lesungen an¬
genommen hatte , aufgelöst  mit der Bekanntgabe , daß die Neu¬
wahlen am 31. Mai b̂eginnen sollen. Die konstituierende Ver-
jammlung wird für den 18. Juni einberufen.

In der am Dienstag abgehaltenen Plenarsitzung der russi¬
schen Duma  kam es bei der Debatte über die Immunität der
Abgeordneten zu derartig stürmischen Auftritten,  daß
sechzehn Abgeordnete auf die Dauer von fünfzehn Sitzungen aus¬
geschlossen wurden . Auch die zur Wiederherstellung der Ordnung
herveigeholte Polizei konnte ihres Amtes walten , indem sie einen
sozialdemokratischen Volksvertreter aus dem Saale schaffte.

Zur Bekämpfung der Trunksucht in der russischen
Armee  wurde eine Kommission höherer Offiziere gebildet.

Nach einer Meldung des Londoner „Daily Telegraph " haben
der Emir von Mekka und fein Volk gegen die türkische Herr¬

schaft erhoben . Auch aus Jemen werden neuerdings Äufruhr-
bewegunaen gemeldet.

Die i a p a n i f che Regierung beschloß, zwei Kriegsschiffe zur
Teilnahme an der Eröffnung des Panamakanals zu
entsenden. ^ . . . .

Der Senat der südamerikanischen Republik Kolumbien
nahm in erster Lesung don Vertrag mit den Vereinigten Staaten
von Nordamerika an . _

sich
Ich«



Aus Groß -Berlin.
Der Sfreif an der Handelshochschule . In ihrer

Sitzung vom 5 . Mai nahmen die Aeltesten der Kauf¬
mannschaft von Berlin Stellung zu den ihnen kürzlich
unterbreiteten Vorschlägeü der Dozenten an der Handels¬
hochschule . Man war der Ansicht , daß die Vorschläge der
Herren Dozenten in bezug auf das Borschlagsrecht sowie
aus die lebenslängliche Anstellung eine geeignete Grund¬
lage zu einer Verständigung böten . Die Aeltesten erklärten
sich aber außerstande , zu den formulierten Vorschlägen,
solange der Streit an der Handelshochschule bestehe , in
ebenso iformulierten Vorschlägen Stellung zu nehmen.
Sie erklärten sich weiter bereit , nach Beendigung des Streiks
mit den Herrei , Dozenten in Verbindung zu treten , und
sprachen die Hoffnung aus , daß eine Einigung zustande
kommen werde , die den Interessen der Handelshochschule
entsprech «. Was Herrn Prosessor Iastrow anlange , so sei
es ganz selbstverständlich , daß die Aeltesten der Kaufmann¬
schaft nicht die Absicht gehabt hätten , denselben zu ver¬
letzen . — Auf diesen Beschluß des Aeltesten -Kollegiums hat
das Dozenten -Kollegium der Handelshochschule bereits in
einem Schreiben geantwortet , das folgenden Wortlaut hat:

»Wir teilen den Wunsch der Herren Aeltesten, die Störungen
in der Tätigkeit unserer Hochschule baldmöglichst beseitigt zu sehen.
Deshalb haben wir bei unseren Borschlägen vom 4. Mai im Sinne
weitestgehenden Entgegenkommens gehandelt , lim so lebhafter be¬
dauern wir , daß durch die Antwort der Herren Aeltesten keiner
der Streitpunkte beseitigt  worden ist, die zu dem Aus¬
bruch des Studentenstreiks geführt haben , wodurch uns jede
Möglichkeit genommen wird , an der Beilegung
de » Streiks mitzuwirken.  Um dieses Ziel so schnell wie
möglich zu erreichen, würde uns daher bei Fortdauer dieser Lage
der Dinge nur übrigbleiben , da« Eingreifen der Aufsichtsbehörde
zu erbitten ."

Ela Heim für alle Handwerksmeister in Grast.
Berlin . In der letzten Sitzung des Vorstandes der Ber»
liner Handwerkskammer gab der Borsitzende Kenntnis von
der Absicht eines kinderlosen Berliner Händwerkerehepaares,
fein Hausgrundstück der Handwerkskammer zur Errichtung
eines Heims für alte Handwerksmeister von Groß -Berlin
letztwillig zu vermachen . Der Stifter will das Testament
lm Einvernehmen mit der Handwerkskammer errichten.
Der Vorstand nahm von diesem Entschluß erfreut Kenntnis.

Selbstmord eines Berliner Assessors . In Merse¬
burg erschoß sich der 32 jährige Gerichtsassessor Dr . Heinz
Bauer aus Berlin , der als Hilfsreferent am Kaiserlichen
Patentamt tätig war . Seinen Aufzeichnungen nach hat

er die Tat aus Schwermut begangen . Der Verstorbene
war verheiratet.

ver vervano veulskyer wild , und Geflügelhändler
«öffnete Montag vormittag im Bürgersaale des Berliner
Rathauses seine diesjährige Tagung , zu der etwa 200
Mitglieder aus allen Teilen Deutschlands zusammenge¬
kommen sind.

„Hm :" 20 o . tz. Dividende . Die „Berlinische Boden-
Gesellschaft " konnte in lecks krüberen Kabren nickt weniaer
ats je 100 v. i ) . Dividende verteilen . Da kamen ore voje»
„bodenreformerischen " Maßnahmen , und so sank die Divi¬
dend » 1012 auf 30 v. H ., und jetzt wird bekannt , daß
für 1913 gar „nur " 20 o. H. verteilt werden können.
Hoffentlich kann man übers Jahr von „nur " 10 Prozent
Dividende berichten.

Folgen der Maifeier . In der außerordentlichen
Generalversammlung des Deutschen Holzarbeiterverbande »,
die Montag abend im Berliner Gewerkschaftshause statt¬
fand , wurde festgestellt , daß von 17 000 Teilnehmern an
der Maifeier in Groß -Berlin in 187 Betrieben 3560 Holz¬
arbeiter einen bis acht Tage ausgesperrt wurden . Ihnen
soll die übliche Streikunterstützung gezahlt werden.

Anfall oder verbrechen ? Dienstag morgen wurde
der etwa 30 Jahre alte Zigarrenhändler Otto Friedrich in
der Badstraße zu Berlin in der hinter seinem Laden be¬
findlichen Wohnstube tot aufgefunden . Friedrich war noch
Vollkommen bekleidet » nd lag neben seinem Bett . Ob ein

Unfall , oder ein Verbrechen oorliegt , konnte noch nicht er¬
mittlest werden.

Ein Raubmord iw Gruaewald ? Der Soldat Luder
v om 184 . Infanterieregiment in Chemnitz , der zur Ber-
brüßimg einer Strafe wegen Fahnenflucht von zehn Ma¬
nnten tm Dresdner Festungsgefängnis faß , hat sich vor-
fülhren lassen , angeblich von Gewissensbissen getrieben , und
haO dem Vorstand die aufsehenerregende Mitteilung gemacht,
daß ; er nach seiner Fahnenfluckt zwei Morde begangen habe.
In Berlin habe er die Bekanntschaft einer Prostituierten
namens Hantschnrann und eines Mannes namens
Willl Schmidt gemacht . In Gemeinschaft mit diesem Manne
habe er im Grunewald bei Berlin einen Spaziergänger
durch .Messerstiche ermordet und die Leiche nach Wegnahme

3er Barschaft und oer Wertsachen begraben . Dann sei er
nach Ter .' ung der Beute mit dei Prostituierten nach Metz
geflohen . In der Umgegend von Metz , in einem Walde,
habe er sich mit der Hantschnrann ernstlich entzweit , das
Mädchen , Das Mitwisserin des Berliner Raubmordes war.
als es mit einer Anzeige drohte , aus Furcht vor Ent¬
deckung niedee 'geschossen und die Leiche ebensalls vergraben.
Es sind ErmitBungen im Gange , ob die Angaben aus
Wahrheit beruhe, » .

'Cagesiw -uigfeeiten.

Ein Denkmal für den Komponisten des „ Heide¬
röslein " , Heinrich Werner , wwrde am Son .nag auf dem
Brüderfriedbof zu Braunschweig eingeweiht . Heinrich
Werner wurde am 2 . Oktober 18 .,0 zu Kirchohmfeld
lEichsteld ) geboren und starb am 3. Mai 1833 zu Braun-
schweig . Das Grabdenkmal besteht aus einem schlichten Stein
mit einem Relief , das die Worte versinnbildlicht : „Lief er
schnell , es nah zu sehn ." Heiderosen umschlingen das
Relief . Weiter ist der Anfang des Liedes : „Sah ein
Knab ' ein Röslein steh 'n " und die Inschrift vom Datum
des Geburtstages und des Todes des Komponisten ver¬
merkt . Am Sonnabend wunde am Sterbehause eine Ge¬
dächtnistafel angebracht.

Eine 700 Jahre atte Kirche . Am vorigen Sonntag
wurde in Domslau bei Breslou , wie dem „ B . T ." be-
richtet wird , das siebenhundertjährige Bestehen des Gottes-
Hauses , das unter der Patronatsherrschaft der Stadt
Breslau steht , festlich begangen . Die Kirche soll im Jahre
1214 von Heinrich dem Bärtigen gegründet worden sein
und dürfte eines der größten Gotteshäuser der damaligen
Zeit gewesen sein.

Der Hachlah des Giftmörders Hopf . Die Der-
sicherungsgefellschaft Atlas in Ludwigshafen , die an den
Giftmörder Hopf nach dem Tode seiner zweiten Frau
20 000 ausgezahlt hat , hat jetzt aus Herausgabe » es
Nachlasses geklagt . Das Landgericht Frunkifurt a . M . er¬
kannte der Klage gemäß , so daß der gesamte Nachlaß
Hopfs der Versicherungsgesellschaft zufällt.

Begründung einer neuen kolomivlschule . In
Miltenberg am Main wird schon zu Beginn desSommer-
semefters eine neue Kolonialschule eröffnet werden . Die
Schule steht , wie die „N . Pr . Korr ." erfährt , unter Auf¬
sicht des Königlich Bayrischen Staatsmin !isterium » und
wird von den Herren Generalmajor Lehr aus Kassel und
Richard Deeken , einem ehemaligen Planta,genbesitzer aus
Samoa geleitet werden . Der Lehrplan dei : Schule um¬
faßt in dem theoretischen Unterricht Vorträge über das
gesamte Gebiet der tropischen Landwirtschaft , Pflanzen¬
physiologie und Pathologie , sowie über die wichtigsten
Sprachen und Mundarten , sowie alle Zweige der Pflanzer¬
buchführung . Die praktische Ausbildung erstreckt sich aus
olle landwirtschaftlichen Fragen , insbejondere auf das An¬
legen von Kulturen.

-US groß« Jett.
Roman von O. Tlst« .

(Nachdruck nicht geftattatJ (49

uno oie Warten und Felder zerirainpsl , onrch oie Ein¬
zeln zerrissen . Wo gestern noch goldene Saaten wogten , du
ist heute eine blutige , zerstampfte Wüste . Mit Recht klagt
der Dichter Ernst Moritz Arndt:

Was Lenz und Sonne schufen
Im bunten Roseninai,
Das stampften Rosseshufen
Im Jnnius entzwei.
Auch lag in der Jugend Schöne
Mancher Jüngling die Felder entlang
Das Wehe der Klagetöne
Von Müttern und Bräuten erklang.
Aus jener grünen Aue
Im Lande von Brabant,
Da troff von rotem Taue
Das Eisen in mancher Hand ! —
Darum muß ich traurig klagen,
Gar mancher klagt mit mir,
Viel Krieger sind erschlagen,
In blühender Jugend Zier.

. Schlaft still und fromm in Treue
Bis an den jüngsten Tag,
Wo sich ein Morgen neue
Euch wieder röten mag;

, 8s schützt nun Euren Frieden
Gedächtnis golden schön:
Im Siege ward Euch beschieden,
Fürs Vaterland hinnen zu gehn . —

Gesine kämpfte tapfer die Schrecken nieder , die ihre Glie¬
der erstarren machen wollten . Sie dachte an die alte Gräfin
Walsrode und deren toten Sohn . Sie richtete sich an der
greisen Heldengestalt empor und bemühte sich, es ihr gleich

8utun an Mut. Standhaftigkeit und Opferwilligkeit. Demliegimentsarzt Dr . Westphal leistete sie Hilfe , ivo und ivie
fie konnte , und mancher sterbende Soldat blickte dankbarzu
ihr auf , die ihm den letzten Labetrnnk gereicht hatte . Gegen
Morgen , als die Sonne die ersten Strahlen an dem ivol-
kenverhangenen Himmel empvrsandte , erreichte man das Dörf¬
chen Maison du Roi , welches am Fuß der Anhöhen von
Mont St . Jean lag . Wachtfeuer leuchteten ihnen entgegen,
dunkle Gestalten liegen in ihren Mänteln eingehüllt am Bo¬
den ; die Wachtposten gehen langsam ans und nieder , daL
Gewehr im Arm.

Ein freudiger Schreck durchzuckte Gesines Herz . Es mar
daS braunschweigische Korps , welches hier Biivak bezogen
hatte . Zuin ersten Mal sah sie die schwarzen Uniformen wie¬
der , jetzt mußte auch sie von Karl hören , mußte ihn Wieder¬
sehen — ihn Wiedersehen ? Sollte der Himmel barmherzig ge¬
wesen lein und ibn aus dem Cbaos der Schlacht gerettet haben?

1

Ach , mre hatte sie gebebt , wenn sie aus ihrer inityjelrger»
Wanderung über das Schlachtfeld auf einen Toten oder Ber»
mundeten des braunschweigischen Korps traf ! In jedem meinte
sie Karl zu sehen!

Doktor Westphal meldete sich bei dem Kommandeur mit
der Frage , ob noch Hilfe nötig sei.

„Gewiß, " entgegnete der Offizier , „in dem Dorfe drinnen
liegen noch eine Menge Verwundete , unsere Aerzte sind noch
nicht zur Stelle , suchen Sie den Unglücklichen zu helfen ."

Doktor Westphal begab sich mit seinem Begleiter und
Begleiterinnen in das Dorf . Auch hier Zerstörung überall;
brennende Hütten , zerschossene Häuser , verwüstete Gärten.

Viele preußische Jäger lagen hier und dort verwundet
auf den Gassen , in den Häusern . Dazwischen französische Gar¬
disten und einzelne Braunschweiger.

Es mußte hart um den Besitz des Dorfes gekämpft war»
den sein . Einige preußische Aerzte waren um die Berwun«
deten beschäftigt . Sie begrüßten Doktor Westphal freudige
„Es gibt viel Arbeit , Herr Kollege, " riefen sie ihm zu . „Dort
in dem Schulhause liegt ein verwundeter Offizier , der Arm ist
ihm zerschmettert , sehen Sie doch einmal nach ihm ." 210,20

Der Arzt betrat mit Gesine das Schulhaus . In der Schul¬
stube liegen einige Verwundete , die bereits verbunden fin »*
stille , bleiche Gestalten . Ein englischer Offizier lehnt , bleich
»ie ein Toter , mit dein Rücken gegen die Wand , die Beine
aut einer Decke umhüllt . Er ranckt aas einer kleinen Pfeise. ,

Ats Gesine m das Zimmer tritt , stößt K einen Ruf dei
Ueberraschung ans . „Miß Gesine — Sie hier ? — Ah , welch
ein Glück , daß ich Sie noch einmal sehe ."

Gesine erschrickt , sie erkennt James Howard.
Sie reicht ihm die Hand . „Mister Howard , Sie sind ver¬

wundet ?"
Mit einem trüben Lächeln schlägt er die Decke zurück , beide

Beine sind ihm amputiert . —
Gesine schauderte . — „Mein Gott , welch ein Unglück —

wie bedaure ich Sie , Mister Howard ."

Er küßte ihre Hand . „O . das hat nichts zu sagen , Miß
Gesine, " sagte er lächelnd , „mein Vaterland wird "für mich
sr-rgen . — Aber , Miß Gesine , eine Hoffnung habe ich mit
dem Verlust meiner Beine zu Grabe getragen — ich werde
Ihre Liebe nicht mehr erringen können ."

„O Mister James —"
«Ja . es ist vorüber . Gesine , mögen Sie noch einmal recht,

recht glücklich werden ."
„Fräulein, " ruft der Arzt aus dem Nebenzimmer . „Kom¬

men Sie doch einmal her !"
„Gehen Sie nur , Gesine, " sagteMister Howard wehmütig

lächelnd , „da drinnen bedarf inan Ihrer Hilfe ."
Stumm drückte sie ihm die Hand und entfernte sich. Der

Arzt trat ihr entgegen . „Sie müssen mir bei einer Operation
helfen , Fräulein, " sagte er . „Da drinnen liegt ein Offizier mit
vollständig zerschmettertem Arm , ich muß ihm den Arm ans
der Schulter löse » , er ist bereits ganz blau und es könnte
der Brand hinzutreten ."

,S"\
, Kurze Jnlanvs - Llironlk . rj

Der Kaiser spendete der Gesellschaft „SeenialilE ^,
für 1914 10 000 Jl.  Die Gesellschaft beschloß die Ern«
eines Seemannshauses in Flensbnrg - Mürw>
den Bau eines eigenen Heims für das Seema »!'
K u x h a o e n . .. „«i

Der zuständige Regierungspräsident von Pots  ^
hat auf die Ergreifung des Täters , der am 1. ^

!<«>
der Jüterboger Chaussee die zwölfjährige Anna Le
ermordete , eine Belohnung von 1000 Jl  ausgesetzb

Bei den Baggerarbeiten der L e i p z i g e r 2»'
baugesellschnft am Ende des projektierten
Kanals wurde der IV - Meter lange Stoßzah»
Mammuts gefunden . Der wertvolle paläonto '"»^
Fund ist von der Direktion der WestendbaugeseWAst -x,
geologisch - paläantnlogischen Abteilung des
Naturkundlichen Heiwatsmuseums Überwielen woroe >̂ ,

Montag nachmittag wurde in der Stadt
bürg  ein Hausdiener des Hotels „ Kronprinz " ,i»
bau von dem Kaufmann Przybilski in dessen Laos
schossen. Beide waren wegen einer Zeche von dv
die der Hausdiener nicht bezahlen wollte , in Streit j

Auf dem Drachenfels  wurde am Sonnw«
Erinnerung an die beiden Führer des Landsturm » .̂ >
Siebengebirge , Major von Bolkenstern und Borp ^
kommandaut Genger , die beide 1814 gefallen I*nB'
Denkmal enthüllt.

Lokales und Provinzielles.
i#Dillenburg , den7. Mai - j(f

— Für die diesjährige Gauturnfah ^ /
Himmelfahrtstage (21 . Mai ) ergeht in der ^
zcitung an alle Vereine des Lahn -Dillgaues der De ^

Turnerschaft der Ruf um recht starke Beteilig »»^ ^
ausführliche Programm zu dieser 8 . Gauturnfahrt , al
Ziel Steeden und Limburg geplant sind , wird ». ^
bekanntgegebcn : 1. Dill.  Ab Haiger 6 .30 Uhr (d^
Vereine steigen unterwegs zu), an Villmar 8 .48 Uhr - . Al'
über Runkel nach Steeden (2 St .), Führer : Christ » . jJ
mar . — 2 . Westerwald.  Ab Hachenburg 4 4̂»
Niederzeugheim 6 .06 , Kirchgang für Katholiken , Äbw " ^u .uo , ovuujyuiiy sur jvuiijuiut* 1/ . ^ k
Uhr nach Obertiefenbach , um den Beselicher Kopf §
Niedertiefenbach . Hier holt Steeden ab und führt
Kalkhölen nach Steeden ( 8 St .) , Führer Münch »st

tiefenbach . — 3 . Unterlahn:  Kirchgang der " » ^
in Limburg , also rechtzeitig abfohren und von v " ' /
marschieren . Abmarsch 8 Uhr ab Bahnhof Liwvu»
Runkel - Steeden , Höhlenbesicht . (3 Std .), Führer . #
Mittellahn und Westerwald bis Hadamar schließen^ >̂ ^
— 4 . Oberlahn.  Die Vereine zwischen BraunfelsH
Weilburg ab 7 Uhr Bahnhof Weilburg , Marsch überEY ^ f
Hütte (schöne Sammlung ) . Hier finden sich spätes " »̂
die näher gelegenen Vereine und diejenigen ein , »st
Christianshütte besuchen wollen . Dann gemeinsame v,
über Hofen nach Steeden . In Hofen holt Steeden
führt sofort in die Kalkhölen (schöne Aussicht » .^ f
4 Std .) . Führer Klötz . — 5 . Mittellahn. „jä
einer dieser Gruppen an , oder marschiert selbst »» ^ ti?
Christianshütte oder Steeden . In Steeden $ 0̂ ,
Festzelt und in den Wirtschaften . Punkt 12 Uhr . ßiö1
über die Funde in den Höhlen , 1 Uhr Abmarsck ! zßB
bürg . Dort gemeinsamer Einzug in die Stadt , WfrL
durch die Behörden , Schluß in der Turnhalle . ^ -rnhst'st
stärkungen werden beantragt . Jugendpflege ' .
günstigungen muß der Verein selbst bei seiner 9 ? "' ( 3*
beantragen . Alle Fahrkarten sind in Limburg *®A j.
vor Rückfahrt zu lösen , um Andrang zu ^ vernm ^ ^ ^

Aber wie ersch^ ‘" li
Rasch folgte Gesine dem Arzt,

sie in einem alten , großen Lehnstuhl einen » ' " "„„ii
schweigischen Offizier sitzen sah . den rechten Ar »' " ,
vollständig bsntgelränkten Binde umwunden . , „ u»^

„Karl — !" und sie flog auf den Verwundeten i  ^
fmffchfuchzend mit den Armen . -zhe

Das blasse Antlitz des Verwundeten überzogene Ljil» 1
..Gesine . wie kommst Du hierher ? — Zum zweite » “  ,
Du urir entgegen . ich glaubezu träumen — " . fc», .uflÄ

„O Karl , Karl , welche Freude , Dich
schluchzte Gesine zu seinen Füßen . „Ich vermochte e w
mcht auszuhalten , ich glaubte Dich tot . sie sagte »-, j ,̂ »C
tm .vmnnifp r»pFr»ITpi» hr » mnffto -«ftUN Kampfe gefallen , da wollte ich nicht tatenlos oov (itll  ,
ben , ich begleitete eine Sanitätskoloime als Pst .,? vof j(/
der blutigen Waffe schauderte ich zurück , aber » '7 $ ^ P
blutigen Wunden des Krieges , und jetzt finde »w ^der,, Karl , verwundet , schwer verwundet . " ,„ dete»

Sie strich zärtlich und scheu über seinen verw »»seinen:
Gedankenvoll , ernst , blickte er zu ihr nieder . ft"1
„Aber das Licht in Deiner Kammer, " spraM .r

»Das Zeichen Deiner Treue ?" seiest.' m
«Ich löschte es aus , Karl , weil man mir sagte,

% ..Ja . ja , man hielt mich für tot . Ich blieb h°j
tot auf dein Schlachtfelde liegen , doch die Fea \jl
mich auf , ich genas in der Gefangeiischaft . da " »
mich nach England , von dort reiste ich nach ® ei  iA
kam gerade
wollte Dich

an , als der Kriegsruf von ne »e>»
- - - Lickst, »Jl:

^ (fp”
begrüßen , da sah ich Dein Liebt

stürmte verzweifelnd wieder hinaus in die Welt . »
»n die Schlacht . — Und jetzt , jetzt lieg ich hier , |
Invalide , ein zerschossener Krüppel , 0 , läge :
»leinein Herzog auf der Totenbahre !" . P

«Rein , nein , Karl , , licht sterben , nein,
schluchzte Gesine . M

„Was soll ich noch im Leben ? " „ n a, i* 1',
»Du sollst leben , um meiiietivillen , Karl!

Stunde fühle ich es , daß ich nicht leben kann »y. ^ gse
wenn Du schwach und krank bist , ivenn D >» 0 m
hast bei jedem Schritt . 0 . ich weiche nicht vo » ö D»
und ich will für Dich arbeiten und sorgen » ~ :, 1»

bleibe bei
1

Gesine verbarg weinend ihr Antlitz in ?■- \«K.

Deine Wunden nicht fühlen, ich vleive » 5;
Dein Arm sein, ich will Dich stützen und psî iZib̂ S-

oerniochte nicht mehr zu sprechen . Glück n » d
liebten wieder zu haben . Schmerz und Kn »» ^
dergefnnden zu habe » , überwältigten ihr stPJ .,glt
Herz , daß es fast zu brechen drohte . Die Ast !!
überflaininte ihr ganzes Wesen und » lackte s'ß
zu einem schwachen und doch so starke » Weibe.

Fortsetzung folgt.
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®tfoben r;
Siuijjj, ^ en um 1 Uhr Motorboote bereit zur Fahrt nach
î „. ^ Durch die katholischen Ortschaften wandere man
de» Prozessionen begegne man mit Ehrfurcht und ziehe

Zicĥ i^ r' klame auf Hundertmarkscheinen . Die
^Qvften jiflf Prediger Geschäftsleute zeitigt oft die sondcr-

^ !^ en. Jetzt sind wieder Hundertmarkscheine in

t<in J »Je als Reklame den Ausdruck oder den Stempel
3itt ti fl!5 f tl^ ' ^ cr ' insbesondere Schweizer , Hotels tragen.
!»rijz. Interesie wird jeder gut tun , derartige Scheine
fei Ci'cn» da die Reichsbank sie bei der Zahlung zur

l 9 ^ ."behält.
®{tfd)n< 380 000 Veteranen . Nach amtlichen
iebeŷ ^ en rvird die Zahl der am 1. April 1914 noch
Kd Quj ^ " klsteilnehmer auf etwa 380 000 geschätzt. Davon
-ieĥ I Erund der Versorgungsgesetze abgesunden oder be-
®otn oy^ " ^̂ stützungen auf Grund dds kaiserlichen Erlasses
t-tlneh - riuli i884 etwa 34 000 , sodaß für die Kriegs-
Aini Schilfen noch rund 345 000 in Frage kommen.
i>rzvĝ " ^ i wurden die Beihilfen von 263 354 Veteranen

° 00n run ^ 76 0' ° ^ er  ' n Betracht kommenden

schliß Stolze -Schreysche Schule der Kurz-
l>Nh die über ihre neuesten Erhebungen berichtet, hat

cSten  Zähljahre einen erfreulichen Aufschwung ge-
' Ŝie wird in Deutschland von 2092 Vereinen mit

Mkdem̂ " ^ liedern gepflegt , 90 Vereinen und 6811 Mit-
^^ sch! ö*§ ’ m vfatu 6 zuvor . Auch die Zahl der in
^ "schast ^ ^ mckstctcn, mit der die Stolze -Schreysche Ge-
Pht, ’ 1 schon seit einer Reihe von Jahren an der Spitze
*% iCbf° s' ch wieder um 7914 vermehrt und be-
'Hß 9}?r . 142 °59 . In Preußen wirken für Stolze -Schrey
Mieten "nt 63 850 Mitgliedern . Die Zahl der Unter-
i * sich hier auf 111 925 . In der Schweiz ist

. schend unter ^en stenographischen Systemen fast allein-
?>t der», '/uch die Pflege der fremdsprachlichen Uebertragungen,
™b, Kenntnis oft recht gutbezahlte Stellen zu erlangen
k - 4 lL ni T lid) ru-
I"1?Wu nc  Zwischenzählung der Schweine findet
Jk Reich am 2. Juni  d . Js . unter der Leitung
ij't Schl ^ eden statt . Auch diesmal sollen Haushaltungen

als Zähleinheit zugrunde gelegt werden.
Net , &c,ne  Wohnplätze , militärische Anstalten , Schlacht-

.^ i^nQnlfT 'lprr nfm fiifSptt fipfntihorp QrtfvThpitrfp

?ehö.
bUanlagen usw . bilden besondere Zählbezirke.

frn^  siir die Wohnplätze ist deren politische Zu¬
ll- äu q„1 ^ re  etwa abweichende wirtschaftliche Zugehörig-

^ ^ en Grenzbezirken kommt nicht in Betracht . Die
?> & iprl’nt  Einerlei Steuerzwecken.

$a r'i m 0Tn ' 7- Mai . Wie man uns mitteilt , wird
.zst ^ Post am 15 . Mai ds . Js . die hiesige Ver-

jjjs **bct tlej)^ er  Allgemeinen Ortskrankenkasse für den 50tll

befinden.

^stelle
°^ »>arkt

i««i

Das Kassenlokal wird sich dann aut dem

s - tz diesjährige Kreissängerfest der Dill-
- om p M nbun 0 im Evangel . Sängerbund

^ onntag , den 12 . Juli in Hirzenhain  statt.
M ^ Mai . Die unter der Firma
»>?iL Srube hiesiger Gemarkung gelegene Braun-
tz 4e lg„ o ' '̂bn Kalksteinbruch und Kalkstein s Brennerei,
bjjH  übet tef, ^ ßillgelegen hat , wird jetzt wieder dem
!v l>n V geven werden . Kk rennen dnnnn Nennrntnren.

"kn y , worden . Es zeugen davon Reparaturen,
dj, ^ Ute gemacht werden , auch sind schon einige

oder m der Grube tätig . — Hoffentlich wird
hikll̂ on Haiger - Breitsch eid  bald in Angriff

9L$ e«etii, nUt  bie Firma rentabel arbeiten und für die
allgemeine « Nutzen sein kann

1 ... Wittib ft,**' Mai . Auf dem heutigen Markt kostete
l? 'li m lUt  125 und 1,30 Mk., Eier  das Stück

tjn Dix , Ikennig.
iAb *' * Moi . Auf der Station Flacht geriet gestern

° cMn Brand . Der ganze Akkumulatorcnraum
> Der w le  Fahrgäste konnten sich alle in Sicherheit

si«d ist auf Kurzschluß zurückzuführen,
titt Krjnii « , a * M . , 7 . Mai . Wie berichtet wird,
^, ^ iern ->et ^ ^i am Dienstag in der Klostergaffe
m .®' fest, au§  und nahm dessen Inhaber , den Wirt

V der ? Dienstag und Mittwoch folgte die Ber»'ÄiW * - B-ck.
jj * et 8ab jüf . ' 6 - Mai . Die Festsetzung des Wehr-ben Kreis etwa 1,5 Millionen Mark.

^it ene )Utig e Jv. ~ ‘öi.  Nächtlicherweise verbarrikadierten
^Otj. B^ .,^ uhe» ein Haus mit Stricken , ausgehängten

derart , daß die Bewohner am nächsten
i.i durch die Fdnster verlassen konnten.

tai n erstl ' o - 331 Ql  Ein origineller Fleischkrieg,
\c, '% tt de» 7 me  bas Publikum den Vorteil hat , ist
v tlPfüi!!!en  Died Eeingesessenen Metzgern und einem neu
!% f); big , 08er ausgebrochen . Um diesen wirtschaftlich
% sh, Und W,,^ ^^ en, haben die vereinigten Metzger die
1 ibs.^ äilirst -1/reise ga,^ auffallend herabgesetzt . Leber-
VS ' Xnb ®Z fn  8 - B . 50 Pfg . das Pfd ., Rindfleisch

^Nich ^ "lefleisch 70 Pfg . Diese billigen Preise
8le, Pj » . ey Bewohner der Nachbardörfer herbei, be-

d A\r Seit n ; hier sind die Fleisch- und Wurst-
1 . i erheblich höher als in Walldorf.

wu^ ' H ° n ° u, 6 . Mai . An der Ostseite
^ iiD• ' e b r i 1 e*ne  Erinnerungstafel an die

Iw Dtl '^' etl ^ angebracht . Diese weilte im Jahre
fc ?. Hip! “ ' ftabf « 0' um  das Kirchcnportal abzuzeichnen.

^ ein Mai . Auf der Landstraße nach See-
Bobnr , r Automobil , das eine Frankfurter

^ '^? vbci ei« abholen sollte , mit einem Landfuhrwerk
Person getötet  wurde.

Der Mord im Uogelsvrrg.
Crainfeld,  6 . Mai . Die Untersuchung in der hiesigen

Mord - und Brandaffärc hat heute früh abermals eine neue
Wendung genommen , indem der junge Hofniann  aus Salz
zum zweitenmal aus dem Hcrbsteiner Untersuchungs¬
gefängnis entlassen wurde . Hofmanu konnte nunmehr Nach¬
weisen , daß er in der verhängnisvollen Nacht an einer Schlägerei
beteiligt war und hierbei die bei ihm Vorgefundenen Blut¬
flecken au den Kleidern erhielt . Auch die in Obermoos vor-
genommene Verhaftung konnte nicht aufrecht erhalten werden . —
Wie wir ferner hören , fanden gestern zwischen der Frankfurter
Kriminalpolizei und dem Gerichtschemiker Dr . Popp in Frank¬
furt eingehende Konferenzen statt . Die Nachforschungen nach
dem Mörder sollen nunmehr auch in erster Linie von der
Frankfurter Kriminialpolizei aufgenommnn werden.

Inzwischen hat die Bluttat ein zweites Opfer  ge¬
fordert . Die älteste Tochter des Steinffchen Ehepaares , Lina,
erlag gestern im Lauterbacher Krankenhause ihren schweren
Verletzungen . Leider soll es auch, wie auf eine Anfrage mit¬
geteilt wurde , den übrigen Familienangehörigen nicht besonders
gut gehen, sodaß immer noch mit einer Wendung zum
Schlimmsten gerechnet werden muß.

neueste HMn.
Geburtstagsfeier des Kronprinzen.

Berlin , 7. Mai. Aus Anlaß des Geburtstages des
Kronprinzen fand gestern im kronprinzlichen Palais ein Diner
statt , zu der u . a . die in Potsdam anwesenden Brüder des
Thronfolgers und das Gefolge der kronprinzlichen Herrschaften
geladen waren . — Beim 1. Leibgardehusaren -Regiment in
Danzig wurde der Geburtstag des Kronprinzen besonders
festlich begangen . Bereits morgens fand ein Appell statt , bei
dem der Regimentskommandeur die Mitteilung machte , daß
aus der kronprinzlichen Schatulle an jedem Geburtstag des
Thronfolgers je ein bedürftiger Unteroffizier und ein Husar
aus jeder Schwadron ein nahmhaftes Geldgeschenk erhalten
würde . Ferner erhält jeder Husar , der unter dem Kronprinzen
gedient hat , eine Nachbildung des Gemäldes von Kossak,
das den Kronprinzen an der Spitze seines Regiments darstellt.
Ein Oelgemälde , das den Kronprinzen darstellt , wurde gestern
vom Militärattaches der deutschen Botschaft , Major Renners,
namens der deutschen Botschaft in London dem Regiment
des Kronprinzen , dem 11 . Husarenregiment , in Adlershot
überreicht . Das Regiment nahm , wie aus London gemeldet
wird , vor dem Gemälde in der Reitschule Aufstellung.

Der Konkurs W . Wertheim.
Berlin , 6. Mai. Die erste Gläubigerversammlung

der in Konkurs geratenen Firma W . Wertheim G . m. b. H.
hat heute vor dem Amtsgericht Berlin -Mitte stattgefunden.
Der Konkursverwalter berichtete, daß den Passiven in Höhe
von etwa 23 Millionen Mk . nur wenig mehr als l ' /r Millionen
Mark an Aktiven gegenüberständen.
Entfchädigunft für einen englifchen Bürger.

London , 7. Mai. Der diplomatische Vertreter Groß¬
britanniens hatte gestern der Regierung von Haiti einUltimatum
überreicht , in dem die sofortige Bezahlung einer Entschädigungs¬
summe von 124 000 Pfund an einen englischen Bürger ver¬
langt wird , dessen Fabrik während des Aufstandes zerstört
worden war . Gestern nachmittag hielt der Kongreß eine
Sitzung ab und bewilligte sofort den verlangten Kredit , indem
er die Regierung ermächtigte , mit dem englischen Vertreter in
diesbezügliche Verhandlungen einzutreten.

Eine verwegene Schmugglerflucht.
Lille , 7. Mai. Auf schier unglaubliche Weise ist es

gestern Schmugglern gelungen , den sie umzüngelnden Gen¬
darmen zu entkommen . Die Schmuggler waren mit einem
Automobil in einen Pachthof gefahren und hatten das eiserne
Tor hinter sich verschlossen. Darauf wurde der Pachthof von
den Gendarmen umzüngelt . Man war im Begriff , gegen
die Eingeschlossenen vorzugehen , als plötzlich das eiserne Tor
aufsprang und die Schmuggler mit dem Automobil heraus¬
stürzten . Sie waren mit furchtbarer Gewalt gegen das eiserne
Tor gefahren , das unter großem Krachen aufsprang , wobei
das Automobil in Trümmer ging . Die dadurch unter den
Gendarmen hervorgerufene allgemeine Verwirrung benutzten
die Räuber , um das Weite zu suchen.

Vorstoß der Franzofen in Marokko.
Paris , 7. Mai. Einer der französischen Befehlshaber

in Marokko , General Bouraud , beabsichtigt , jetzt, nachdem
er bereits einen großen Erfolg gegen die aufrührerischen
Marokkaner errungen hat , einen entscheidenden Schlag gegen
diese zu führen . Nach Blättermeldungen will er in den
nächsten Tagen Gaza im Sturm nehmen , wobei er von
mehreren Kolonnen unterstützt wird , die vom Norden her an¬
rücken.

Vom Kriegsschauplatz.
New -Nork , 7. Mai. Das Kriegsdepartement erteilte

dem Oberkommandierenden General Funston in Veracruz
Ordre , seine Stellung in Veracruz soweit auszudehnen , wie
er es für notwendig halte . Hierdurch bekommt Funston freie
Hand . Es verlautet , daß die amerikanischen Linien unver¬
züglich vorgerückt sind und mächtige Verschanzungen auf¬
werfen , um sich auf einen mexikanischen Angriff gegen vie
Wasserwerke von Eltejan oorzubereiten . Admiral Majo be¬
richtet, daß Villa mit Verstärkungen für die Konstitutionalisten
im Anmarsch begriffen und entschlossen sei, Tampico zu
nehmen und niederzubrennen.

Paris , 7. Mai. Dem „Temps" wird von seinem
Korrespondenten aus New -Pork mitgcteilt , daß dort aus

Veracruz eingetroffene Nachrichten von geheimnisvollen Vor¬
gängen zu berichten wissen , die auf einem von den im Hafen
liegenden Kriegsschiffen getroffen werden . Es heißt , daß
diese Vorbereitungen dazu dienen , eine hohe mexikanische
Persönlichkeit einzuschiffen . Ni an nimmt an , daß diese Per¬
sönlichkeit niemand anders als Präsident Huerta selbst ist.

New -Nork , 7. Mai . Hier werden jetzt weitere Einzel¬
heiten überdenBranddesDampfers „Eoltimbian " bekannt , biach
den letzten Meldungen sind zwei Boote aufgefischt und deren
Besatzung gerettet worden , während ein drittes Rettungsboot
mit 19 Mann noch vermißt wird . Der Kapitän Vtiller,
vom Cunard -Dampser „Franconia " hat einen drahtlosen Be¬
richt gesandt , wonach er vom deutschen Dampfer „Seydlitz"
benachrichtigt wurde , daß der Dampfer „Columbian " östlich
vom Kap Raoe auf hoher Sec in Brand stehe. Die „Fran-
conia " traf Montag nachmittag 3 Uhr an der Unglücksstelle
ein und nahm ein Rettungsboot an Bord , in dem sich 14
Mann der Besatzung , von denen einer bereits tot war , be¬
fanden . Die Leute waren infolge der unerhörten Strapazen
vollständig erschöpft. Der im Boote befindliche Zimmermann
des „Columbian " erzählte , daß er sich auf Deck befand , als
plötzlich eine Explosion entstand, »die ihn ins Meer schleuderte,
bis das Rettungsboot ihn aufnahm . Ein anderer erzählt,
daß sein Vater ihn habe retten wollen , daß jedoch plötzlich
eine Explosion ertönte , die diesen ins Feuer geworfen habe.
Als das dritte Rettungsboot heruntergelassen wurde , erfolgte
erneut eine Explosion , die wahrscheinlich das Boot mit seinen
Insassen zerstörte . Alle in der Nähe befindlichen Dampfer,
die sich zur Rettung cingefunden haben , suchen augenblicklich
nach dem dritten vermißten Boot.

Sprackecke des Allgemeinen Deutschen
Sprachvereins.

Komisch.
Kaum ein anderes Fremdwort wird so viel falsch an¬

gewendet , wie das kleine „ komisch " . Da fliegt beispielsweise
ein Luftschiff in großer Ruhe und Sicherheit über uns : schon
finden das einige Menschen „ sehr komisch " . Ein ernstes Bild
erregt allseitiges Aufsehen . Es wird über das Für und
Wider gestritten , und ich höre : „ Komisch , daß der Meister
das gerade auf diese Art dargestellt hat . " In beiden Fällen —
aus tausend Beispielen sind nur diese zwei herausgegriffen —
fragte ich mich : „ Wo steckt denn da das Scherz - und Spaß¬
hafte , was ist denn lustig dabei ? " Und dann fiel es mir
ein , daß das deutsche Volk wieder bei Fremden Anleihen macht,
obgleich ihm unsere Sprachen treffendere Ausdrücke zur Ver¬
fügung stellt . Die Menschen lachen über etwas und finden
das „ komisch " , also spaßhaft — sie finden aber auch etwas
merkwürdig und nennen das wieder „ komisch " . Ist das nun
nicht komisch ? Ob man nicht doch allmählich anfangen
wird , über den Sinn des Wortes nachzudenken.

Krschadigung der Telegraphenaulagen.
Die Reichs -Telegraphenanlagen sind häufig vorsätzlichen

oder fahrlässigen Beschädigungen durch Zertrümmerung der
Isolatoren , durch Außerachtlassung geeigneter Vorsichtsmaß¬
regeln beim Baumfällen , durch Anfahren der Telegraphen¬
stangen oder der an diesen angebrachten Seitenbefesttgungen
(Drahtanker , Holzstreben ) ausgesetzt . Da diese Beschädi¬
gungen in den meisten Fällen geeignet sind , die Benutzung
der Telegraphenanlagen zu verhindern oder zu stören , so
empfiehlt es sich, daß das Publikum im allgemeinen Ver-
kehrsintereffe bei jeder Gelegenheit zur Abwendung solcher
Beschädigungen beiträgt . Die Täter werden nach Maßgabe
der nachstehenden Bestimmungen des Reichs -Strafgesetzbuches
verfolgt:

§ 317 . Wer vorsätzlich und rechtswidrig den Betrieb
einer zu öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphenanlage
dadurch verhindert oder gefährdet , daß er Teile oder Zube¬
hörungen derselben beschädigt oder Veränderungen daran vor¬
nimmt , wird mit Gefängnis von einem Monat bis zu drei
Jahren bestraft.

§ 318 . Wer fahrlässigerweise durch eine der vorbe-
zeichneten Handlungen den Betrieb einer zu öffentlichen
Zwecken dienenden Telegraphenanlage verhindert oder ge¬
fährdet , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder
mit Geldstrafe bis zu 900 Mark bestraft.

§ 318 £i. Unter Telegraphenanlagen im Sinne der
88 317 und 318 sind Fernsprechanlagen mitbegriffen.

Wer die Täter vorsätzlicher oder fahrlässiger Beschädi¬
gungen der Telegraphenanlagen derart ermittelt und zur
Anzeige bringt , daß sie zum Ersätze der Wiederherstellungs¬
kosten und zur Strafe gezogen werden können , serhält aus
Postmitteln eine Belohnung bis zu 15 Mark im Einzelfalle.
Die Belohnungen werden auch dann bewilligt , wenn die
Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder wegen sonstiger
persönlicher Gründe gesetzlich nicht haben bestraft oder zur
Ersatzleistung haben herangezogen werden können ; desgleichen
wenn die Beschädigung noch nicht wirklich ausgeführt , sondern
durch rechtzeitiges Einschreiten verhindert worden ist, der
gegen die Telegraphenanlage verübte Unfug aber soweit fest¬
steht , daß die Bestrafung des Schuldigen erfolgen kann.

Frankfurt (Main ), 27 . April 1914.
Kaiserliche (Otter-Postdirektian.

Lür die Schriftlettung verantwortlich : Rarl Ulose,  ljerborn

Meilburger Wetterdienst.
Borausfichtliche Witterung für Freitag , den 8 . Mai.

Meist wolkig und trübe , Regenfälle , kühle südwestliche Winde.



Der Zusammenbruch der Göttinger
Bank dar Gericht.

Unter großem Andrang des Publikums begann am
Dienstagvormittag vor der Strafkammer in Hn.inoner der
Rlesenprozeß wegen der Verfehlungen bei der Göttinger
Bank, deren Zusammenbruch seinerzeit zahlreiche Existenzen
im südlichen Hannover und darüber hinaus dem Ruin
entgegenführte. Auf der Anklagebank sitzen die früheren
Direkioren der Bank Riepenhausen-Berlin und Reese-
Hannover . sowie Senator a. D. Kauffmann-Göttingen, der
als Aufsichtsratsmitglied der Bank fungiert hatte. Der
Prozeß gelangt in Hannover zur Verhandlung , weil die
Angeklagten die Göttinger Richter als befangen abgelehnt
hatten mit der Begründung , daß diese direkt oder in¬
direkt zu den durch den Bankkonkurs Geschädigten ge.
hörten.

Die Göttinger Bank erfreute sich namentlich in den
Kreisen der kleinen und mittleren Sparer großen Ver¬
trauens , so daß das ursprüngliche Aktienkapital bald er¬
höht werden mußte. Die anscheinend guten Resultate der
Geschästsleitung kamen auch in einer verhältnismäßig
hohen Dividende zum Ausdruck. Die Angeklagten werden
nun beschuldigt, diese Dividende künstlich herausgewirt-
schäftet zu haben, indem sie Bilanzen verschleierten oder
fälschten und ihre Kunden über den wahren Status der
Bank täuschten. Der Konkurs brach aus , als infolge der
Mnrokkowirren dle Lage des Geldmarktes eine sehr be¬
drängte wurde.

Der Vorsitzende erörterte mit den Angeklagten zunächst
deren Lebenslauf und die Gründungsgeschichteder Bank,
Die Angeklagten Riepenhausen und Reese erklären, daß
sie kein Vermögen niehr besäßen. Frau Reese besitzt noch
eine Hypothek über 30 000 Jt aus ihrem Heiratsgut . Der
Konkursverivalter hat diesen Betrag für die Masse reklamiert
ist aber mit seinen Ansprüchen endgültig abgewiesen wor¬
den. Der Angeklagte Riepenhausen will für 34 000 A
Aktien der Bank im Besitz gehabt haben. Die letzten
Posten habe er noch im Jahre des Zusammenbruchs ge¬
kauft. Den Karst habe er nicht unter einem gewissen Druck
betätigt, sondern er habe die gute Verzinsung durch; di«
Bank, die sieben Prozent Dividende zahlte, genießen wollen.

Die Angeklagten erklären weiter, daß die Direktoren
jederzeit in der Lage waren, die Situation der Bank zu
übersehen. Unrichtig sei es, daß faule Hypotheken beliehen

i wurden. Die Kreditwürdigkeit der Geldsuchenden sei in
: der üblichen Weise geprüft worden. — Es wird dann di«
Tatsache erörtert, daß die beiden Direktoren sich nachträglich
eine Tantieme von je 5000 Jt haben gutschreiben lassen.
Die Angeklagten behaupten hierzu, daß der entsprechend«
Beschluß regelrecht zustande gekommen sei, er sei allerdings
von einer späteren Aufsichtsratssitzung wieder umgestoßen
worden. Der Angeklagte Riepenhausen bestreitet, daß di«
Bank für sich Differenzgeschäfte gemacht habe, das hätten
nur die Kunden getan. Ob der Umsatz in einem Jahre
wirklich 400 Millionen betragen habe, könne er nicht
jagen. Die Geschäfte der Bank mit den Kunden habe er
als reine Kassa- oder Lombardgeschäfteangesehen.

I Der Angeklagte Kauffmann erklärt, daß die Revisionen
^regelrecht vorgenommen worden seien. Die Geschäfte, an
>denen die Bank zugrunde ging, seien allerdings erst im
letzten halben Jahr vor dem Zusammenbruch getätigt

j worden. — Der Angeklagte Riepenhausen bezeichnet es
!alr unrichtig, daß die Bank ihre Zahlungen eingestellt
habe. Bei Schließung der Bank seien noch bare Werte

\ von 40 000 Jt  und für 38 000 Jt  Effekten vorhanden ge-
: wesen. Zudem sei eine Hilfsaktion im Gange gewesen.
Di« Schließung der Bank sei erfolgt, weil die Hildesheimer

1 Bank, die sich an der Hilfsaktion beteiligen wollte, eine
rüfung der Kaffe und der Konten vornehmen wollte,
te Hilft

, -sie
Hilfsaktion sollte nur bezwecken, für eine drohend,

! weitere Verschärfung der Börsenlage neue Mittel zur Ver-
i füguna zu haben. — Nach der Vernehmuna der Anae-fügung zu haben. — Nach der Vernehmung der Ange¬
klagten wurde die Sitzung aus Mittwoch vertagt.

Aus aller Welk.
1 Auftragelkenarbeit . In der Königlichen Akademie
zu London machte am Montagvormittag eine Frau mit
einer Axt einen Angriff auf ein Gemälde des Malers
Sargent . Das Bild erhielt drei Schnitte. Es stellt den
Schriftsteller Henry James dar und ist eines der besten
Werke Sargents . Als ein Mann die Täterin zu schützen
versuchte, stürzten sich mehrere Besucher auf ihn und miß.
handelten ihn. Das Weibsbild selbst wurde verhaftet und
abgeführt. — Aus Belfast wird gemeldet, daß Suffragetten
den Caoehill»Lawn «Tennis - Pavillon dort eingeäschert
haben. Man fand Flugblätter und Telegramme an Carson
von der Hand eines Wahlweibes an der Brandstätte.
Der Pavillon war eben eröffnet worden. Der Schaden
ist erheblich.

Ein brennender Dampfer. Der Dampfer „Seydlitz"
meldet drahtlos, daß er zwischen 41,27 Grad nördlicher
Länge und 51,07 Grad westlicher Breite einen brennenden
Dampfer gesichtet habe. „Seydlitz" sandte Hilferufe aus,
»uf die mehrere Schiffe antworteten . An Bord des
brennenden Schiffes sei kein Zeichen von Leben festgestellt
worden, auch seien in der Umgebung keine Rettungsboote
sichtbar gewesen.

Zitgzusammenskost ln Luxemburg . Bei der luxem-
!burgischen Ortschaft Ulflingen rannte der Schnellzug
Lüttich—Luxemburg auf einen leeren Personenzug. Sechs
Wagen des' Personenzuges wurden ineinandergeschoben
und zerstört. Von den Reisenden des Schnellzuges wurden
einige erheblich verletzt, andere kamen mit leichten Quet¬
schungen davon.

Der internationale Kongreß ver Lustschifferver-
bände ist am Dienstag durch den Prinzen Roland Bona-
parte in Paris eröffnet worden. Es sind 15 Gesellschaften
vertreten : Deutschland durch den Generalsekretär Rasch.
Vor allem wurden die zu erstrebenden Erleichterungen für
Zivilpersonen im nachbarlichen Flugverkehr besprochen.

Wieder ein Susfcagelten-Attental. Wahlweiber ver¬
suchten das Wasserreservoir der Dewsbury-Wasserleitung

>im P e n i st o n e - D i str i kt in die Luft zu sprengen.
lEine Bombe, deren Zünder ausgegangen war, wurde
' unter dem Ventilhaus gefunden. Im Falle ihrer Explosion
ihätte sich das gesamte Reservoir plötzlich entleert und hätte
iunberechenbaren Schaden angerichtet.

Der brennende Dampfer, der von dem deutschen
;Dampfer „Seydlitz" gesichtet wurde, ist vermutlich identisch
mit dem britischen Dampfer „Columbian". Der Dampfer

>„Franconia " meldet nämlich über Sable Island , daß er
Dreizehn Ueberlebende des britischen Dampfers „Columbian"
^aus einem Rettungsboot an Bord genommen habe. Die
«„Columbian " fei am Sonntag auf der Fahrt von Ant¬
werpen nach Reuyork in Brand geraten. Im Boot habe

ijich auch die Leiche des Oberstewards befunden. Ein
anderes Boot mit dem Ersten und Zweiten Offizier und

117 Mann treibe noch umher. Die „Franconia" werde

danach weitersuchen. Die „Columbian" war Eigentum der
Leyland-Linie. Beamte dieser Gesellschaft erklärten, daß
der verbrannte Dampfer keine Passagiere an Bord hatte,
und daß die Mannschaft aus 60 bis 70 Mann bestand.
Die Cunard -Linie hat noch folgende Meldung von der
„Franconia " erhalten : - Wir suchen nach den vermißten
Booten. Die Geretteten leiden an den Folgen der Er¬
schöpfung. Sie erklären, daß sie 40 Stunden bei schwerem
Seegang im Boote waren. Das Feuer brach ain Sonn¬
tag aus . Fast unmittelbar darauf erfolgte eine Reihe von
heftigen Explosionen, durch die die funkentelegraphischen
Apparate zerstört wurden." — Unter den Geretteten befinden
sich inchrere Deutsche, und zwar der Zimmermann Ariton
Elias , die Matrosen Abelnick, Schriborn und der Steward
Frank Wedekmd.

VatermorS . In Reuyork wurde der 80jährige General
Hiram Duryea im Schlafe von seinem Sohn Chester er¬
mordet. Man glaubt, daß der Sohn die Tat in einem
Anfall von Geistesstörung verübt hat. Der Ermordete,
der sich im Sezessionskriege Lorbeeren erworben hatte,
erfreute sich überall des besten Ansehens. Nach seinem
Ausscheiden aus dem Militärverhältuis wandte sich der
General der Industrie zu und brachte es zu großem Wohl¬
stand. Er war Aufsichtsrat verschiedener großer Gesell¬
schaften. '

Aus dem Gerichtssaal.
Ein verhäng,risboller FastnachtS -„ E -ycrz " . Am Fast-

nachttueusiag stellten zwei Arbeiter bei einem Maskenball in Menden
eine Bärensührergruppe dar, der eine, Thelen, machte den Führer,
der andere, namens Iolk, von Kops bis Fuß mit Stroh umwickelt,
tanzte als Bür. In vorgerückter Stunde verfiel Thelen im Rausch
aus die Idee, als besonderes Schauspiel das Stroh seines Freundes
anzuzünden. Dieser brannte im Augenblick lichterloh. Vergeblich
suchte Thelen die Flanimen zu ersticken, und zog sich dabei selbst
Veriehungen zu. Iolk erlitt so starke Brandwunden, daß er bald
nachher unter großen Schmerzen storb. Wegen fahrlässiger Tötung
verurteilte die Strnskammer Thelen, dem sie seinen betrunkenen
Zustand zugute rechnete, zu neun Monaten Gefängnis.

Vermichkes.
Talglichk für 30 000 Rubel . Katharina von

Rußland fand einst auf ihrer Haushalisrechnuug 30 000
Rubel für Talglichter angesetzt. Da sie strengen Befehl
erteilt hatte, daß an ihrem Hof kein Talglicht gebrannt
werden sollte, so erregte diese Summe um so mehr ihre
Verwunderung. Auf Grund der angestellten Untersuchung
ergab es sich denn, daß der junge Großfürst Alexander sich
ein Talglicht hatte kommen lassen, um seine aufgesprungenen
Lippen damit zu bestreichen. Der betreffende Lakai stellte
vier Pfund in Rechnung, sein Vorgesetzter machte 300
Rubel daraus , und so wurde die Summe immer höher
und höher geschraubt, bis sie auf 30 000 Rubel ge¬
stiegen war. _

- Geschichkskalender.
Freitag , 8. Mai . 1523. Franz von Sicking««, Reforma¬

tionskämpfer , t Landstuhl . — 1668. 21. R . Lesage, französischer
Romandichter . * Sarzeau . — 1794. A. L. Laooisier , französischer
Chemiker, in Paris guillotiniert . — 1803. Justus von Liebig,
Chemiker, * Darmstadt . — 1837. Albrecht , Prinz von Preußen,
Regent von Braunschwelg , *. — 1873. John Stuart Mill , Philo¬
soph und Nationalökonom , ch Avignon . — 1902. Die Handelsstadt
Saint Pterre aus der französischen Insel Martinique (Westlndien)
durch den Ausbruch des Vulkans PelLe zerstört , wobei über 30 000
Menschen ums Leben kamen.

Berlin,
Er
123
17 954

Dorfe und Handel.
Berliner Städtischer Schlachtviehniarkt.
N, 6. Mai . (Amtlicher Bericht der Direktion .)fanden zun,)cbien. 70sen.

Schweine.

Verkauf : 241 Rinder (darunter 48
Kühe und Färsen ), 2 565 Kälber , 675

Bezahlt wurde für 100 Pfund:

Bullen,
Schafe,

Kälber:
») Doppellender feinster Mast . . . . . .
b)  feinste Mastkälber.
c) mittlere Mast - und beste Saugkälber . .
d) geringere Mast « und gute Saugkälber . .
• ) geringe Saugkälber . . .

Schafe:
A)  Stallmastschafe:

a) Mastlämmer und jüngere Masthammel .
b)  ältere Masthammel, geringere Mastlämmer

und gut genährte , junge Schafe . . . .
c) niäßig genährte Hammel und Schafe

' •

a) Mastlämmer.
b) geringere Lämmer und Schafe . . . .

Schweine:
a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht
b ) vollfleischige der feineren Rassen u . deren

Kreuzungen v. 240—300Pfd . Lebendgewicht
e)  vollfleischige der feineren Raffenu. deren

Kreuzungen v. 200—240Pfd . Lebendgewicht
d) vollfleischige Schweine von 160—200 Pfd.

Lebendgewicht.
e) fleischige Schweine unter 160 Pfd. Lebend¬

gewicht.
n Sauen . . .

Marktverkauf : Rinder mußten ausverkau

Lebtylgewiv
95—105
68—71
58- 62
50—55
33- 45

Schlacht¬
gewicht

136—150
113—118
97- 103
88- 9«
«0- 82

44—45

43—44

42- 44

41—42
40—42

t werden.

55—5«

54—55

52- 5»

51—5»
50—52
— Der

Kälberhandel gestaltete sich ruhig . — Bei den Schafen mußte
misverkauft werden . — Der Schweinemarkt verlief schleppend.^

den Schweinen wurden verkauft zum PreiseDon den Schweinen wurden verkauft zum Preise von 58 M.
«2. 57 M . 241. 56 M . 2132, 55 M . 5581. 54 M . 4527. 53 M.
2195, 52 M . N95 , 51 M . 528, 50 M . 264, 49 M . 12, «8 M . 53.
46 M . 15, 45 M . 18, 44 M . 1, 42 M . 1. 40 M . 1, 38 M . 2. 35 M.
1 Stück. - • - - —-

Ortsausschuß für Jugendpflege.
(Ortsgruppe des Jungdeutschlandbund.)

Zur Unterstützung der Rote Kreuz - Sammlung
am Sonntag,  den 10. d. Mts.

,WT Spielte» "WU
auf dem Spielplatz am Hochbehälter. Beginn um 3 Uhr
nachmittags. Die Bürgerschaft wird zu zahlreichem Besuch
hiermit ergebenst eingeladen. Der Vorstand.

HERBORNER HOF.
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An -ichlssoadungen
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u bezie
Diov/issenschaftlicb ^ nUnterrl ^hts-
vverke, Methode Sustin , fetzenkeine Yorkeuutnisse voraus uud
haben den Zv/cca, den Studierenden
1. den Bosuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollsjmidig zu er¬
setzen , den Schi! 1'

2. eine umfassende , tf&öiegene Bildun
besonders dio ffurch den Schul¬
unterricht zu>er werbend . Kennt¬
nisse zu verschaffen , und3. t nvortrefflicher Weise aufExamen
vorzubererten.

Uefermägen A
en & Mark 1.25.) .iiiffgtbereit « »11»

^ weck wird dad° rC ^
A.  dassNter Unterricht

licher \ ehranstalten *
'wird, \ . in.0 •'

B. dass derXjnterricht y#ei»f
faoher und >orUndlioher. . pu
teilt wird , dass jeder j
Stoff verstehoV mus». “ j, ftt*

C dass bei dem \ ie ' ■
unterricht auf d
anlagung jedes Schif
genommen wird.

iMä ?ixiidiche Broschüre sowie Danksc *)^
/ bestandene Examina ^ ntt^

Endliche Vorbildung zur Ab'egunjf von Aufnahme - und
rülun -jcn usw . — Vollständiger Ersatz für den Schului

1<>e"

ich"iÄ

i E,

Bonness &. Hachfeld , Verlag , Potsdam

N

Fleisch-und Wurstpr®
®li(i
JUtii
°ibi
in!.

per Pfd
, , *»
»>
, > »
a »♦
» »
a

Schweinefleisch
Speck «nd Dörrfleisch
Uns;- u. Rollschinken
Rippen sperr ohne Knochen
Fleijchwnrst n. Preßkopf
Mettwurst
Snnsmacher Keberwurst
Keker- u. Dtutwurst „ "^ §1

gSBT Amtliche Wurstwaren in guterA»"
ahne Zusatz von Kiudemittetu

Erstes Karzahlungs -Geschöft
für Fleisch- und Wurstwaren in hiefiger Eeg

H.ClllIZ»Metzgerei,$W
Telefon * 10 Amt Her bor»

s

ögarreu -Tcrirrif

•in
te

1
!!

5e!

von leistungsfähiger Westf .-Cigarrenfabrik dl.
Offerten unter Nr. H . 563 an die ©EP1

Blnrabmurtcf
von Bildern und

Brautkränzen
t> einfachstes bis feinster

Ausführung.
mobern. ^ »h« rn

«MS massivem Iicheahoh.
Beste, saubersft Arbeit
Billigste Berech'nung.

Karl Schnoatz
Herborn , Schulberg 2.

Out gebrannte

Feldbrand
Steine

hat billig abzugeben

HerblMlkr NllmpknfabliK.

1Bäckergcsö'
per sofort gesüßt-
Johunn

Eins. mii6l:3‘?
mit oder ohne

verttlietk^
Schiven^
^6*

zu
Herborn.

ooocyo
Ein gebraucht̂ ,Kinüer-Sport. (il

HHf« ,u
Herborn. J^

OOOOÖ 47—

Herzliche
Am 22. April j

hiesigen armen V ^
sein Wohnhaus s
Hypothekenschul ..i der F
lastet, befindet J
in einer ^ 0|t&eit f

%
flej

&
°r

tz'

s
s

h
k.

Sj
"iits

IN einer irBI‘ ,f'
hilft von den l
Blattes durch ^ ■

Erstklassige Roland -Fahrräder , Näh-,
Landvv., Schreib - u . Sprechinaschincn,Iihri»nlUllcil-incIriilTKiiitfli<«lirvtniri-
Uhren , Musikinstrumente u . photogK
Apparate , auf Wunsch auf Teilzahlung,
Anzahlung bei Fahrrädern von 20 Mk„
an . Abzalilung 7—10 Mk. monatlich.
Bei Barzahlung liefern Fahrräder schon
von 46 Mk. an . Fahrradzubehör und
Waffen sehr billig . Katalog kostenlos.
Roland -Maschinen -Gesellsohaft

in Köln.

Dille «"

%

h

1
511

»ö
i
s
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